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\ Ves Wohl eilen und Valle Herren, 


Herren Davids 


8 1 SF 
Wohlverdienten Cantoris, 5 Scholæ ad Præſepe Chriſti Collegæ, 


hertlich ge cliebteſtenf jüngeren Jungfer Tochter, 
( Welche den 23. Novembr. Anno 1734. in 5 Kripplein n 
vergnuͤgt vollzogen wurde) 
Wolte durch nachgeſetzte C AN TATA 


ö den benden Hochwerthen Verlobten 
ö ſeine aufrichtige Ergebenheit Kepler 


, Johann Sriedrich K en ler, 


r. Vſchoy N ii Confula 0 5 tor. 
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Vor der Bramung. 


eil, Seegen, Glide und Vedeyen, 
N Vommt bloß von G Ottes milder Hand. 
Wie ſolten ſich nicht heute freuen y 
WZ dey Hertzen, die ein Liebes⸗Band N 
ANY N € e * 
Durch BOttes Fuͤgung hält gefangen, ö 
Und iu vergnuͤgter Anmuth prangen. f 
Recitativ. 55 a 


er Gott allein von Hertzen trauet 
Sich gaͤntzlich Ihm ergiebt 

Und uͤber alle Dinge liebt, 

Der iſt recht wol daran 

Weil Er Ihn ſtets anſchauet, 

Mit ſeiner Gnad und Huld; 

Denn alles was Er hat verſprochen, 
Hat Er auch niemahls nicht gebrochen. 
Er hilffet jedem aus der Noth, Ä 
Mit vaͤterlicher Treu; 

Das iſt ſein Eigentbum, 1 
Ach ja der allergroͤſte Ruhm. 5 
Giebt Er nicht jeglichem ſein Brodt? 
Wen hat Er jemahls auch verlaſſen, 

Der ſteiff und feſt auf Ihn gehofft. 
Drum bleibet es gewiß dabey: 

Wer ſeine Gnade will umbfaſſen, 

Dem wird fein Wuntſch gewahrt. 

Denn Menſchen Huͤlffe iſt verlohren, 

Sie koͤnnen nicht, | 

Indem die Krafft gebricht, 

Die bey GOtt alle Morgen neu 

Und Er vor ſich hat auserkohren. 


Derhalben Ihr verlobten Beyde. 
Die Ihr durch treues Hoffen 

Dem Neid zu trotz, und Euch zur groͤſten Freude, 
Den rechten Zweck und Ziel getroffen, A 
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Geht hin mit Andacht zum Altar, 
Und opffert da die heiſſen Flammen 

Durch einen Schwur, N RR 

Mit Seuffzen und mit Beten. 

Weil ſie nur bloß von reiner Liebe ſtammen, 

So koͤnnet Ihr getroſt 1 i 
Vor GOttes Augen treten. 

Erwartet von des Himmels Thron 

Den Stegen, 

Als den gewiſſen Lohn, a 
Der ſich auch wird an Eure Seite legen. 


eee 
Om Bimmelkräuffelt das Vergnuͤgen, 
Auf die Ser loble buff zu, 
Die Mißgunſt muß heut unten liegen, 


Und ſtoͤhret nicht die ſuͤſſe Ruh. 
Der Liebes⸗Thau iſt ſchon gefallen, 


Weil die Ierlöblen Wertzen walten; 
Drum ſtreut der Wuͤntſche Roſen hin, 
Daß Sie in lauter Seegen bluͤhn! 


Nach der Trauung. 


NMeud und Luſt hat mich umgeben, 
A Lieb und Treu kehrt bey mir ein. 
Ich wil biß in Tod dich lieben, 
And mit Willen nicht betruͤben, ER 6 
Du biſt meine, und ich Dein | 
Biß der Tod uns raubt das Steben. Da Capo. 
N Recit. | 
WS lache itzt des Neides Tuͤcke, 
Nach ihrer Phantaſey, 
ss ſag es ohne Scheu,) 
a frag ich gar nichts mehr; 


Denn mein erlag Gluͤcke 

Das kommt von oben her. | 

Und folche treue Liebes - Flammen 
Die aus des Himmels Saale ſtammen 

Die brennen immer lichterloh. 
Kein Ungluͤcks⸗ Sturm 

Und auch kein rauher Wind 

Macht ihre heiſſe Strahlen blind, 

Sie gleichen nicht dem duͤrren Stroh, 
Das bald des Feuers Gluth verzehrek, 
Wenn es kaum angezuͤndet iſt. iu 
Nein, nein fie find recht e 

Und durch des Hoͤchſten Glantz verklahret, 
Sie ſchimmern fort und fort u 
Und ihre hell' und lichte Strahlen 
Verdunckeln nicht, 

Weil ihnen nichts gebricht. 

Und da der füflen Liebe Krafft 

Kein Kuͤnſtler weiß recht abzumahlen, 
Wird auch, ſo lang' man mich wird nennen 
Annoch im finſtern Grabe 

Das treu und helle Liebes⸗Feuer brennen 
Und ihre Gluth nicht nehmen abe. 

Der Himmel Selb ben ſeine Luſt 

An ſolchen kreu verliebten Hertzen, 

Wenn Ihre Bruſt 

Voll iſt von treuer Liebe; | 
Da ammen recht dir tugendhaffte Triebe 
In keuſchem Glantz und Pracht als wie die helle Kertzen 
Die von der Sonne 8 Schein 
Entzuͤndet N 

Und angeſtecket ſeyn, 

Bey welchen man ein keines deus fuse, 


ARIA. 
O T des Friedens und der Ehe, 


Seegne dieſes Heue Paar, 


Seegne ihre keuſche Flammen 
Die von reiner Siebe ſtammen. 


Mache unſre Wuͤntſche wahr! . ie | 15 N 


Und fehlt Sie vor allem Wehe. Da Capo. 


en an te 


